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bte SCu^ertmirtiftcrïorifcreri3
toieberum ©enf 3U ifyrem
Tagungsort ertor. ©in îjciï»
les problem entftanb aber
irrt 3ufammeni)ang mit ber
©rünburtg ber ©uropäi»
fd)en ÏBirtf d) aftsg e

meinfdjaft, bie am 1.

3anuar 1959 iijre erften
3oIIfenfungen oertoirflici)»
te. Die an ber ÏBirtfdjafts»
gemeinfdjaft nid)t beteilig»
ten iîânber oerfud)ten ein
îtuseinanberîlaffen bes eu=

ropäifdjen 2Birtfd)aftsïôr=
pers 3u oerijinbern, inbem
fie bie Schaffung einer
greii)anbeIs3one oor=
[dringen. Diefer3bee fdflofj
[ici) auci) bie Sd)toei3 an.
©s gelang aber nidjt, ben
2Biberftanb ber ©uropä»
ifdjen ÏBirtfdjaftsgemeim
[djaft gegen biefe 3ï>ee 3U

übertoinben, fo baff bie 3ra»
ge immer nod) fictngig ift.
Sie iäfjt uns nidjt oergeffen, toie eng uitiere SBirt»
fctjaft eben mit beut Sluslanb oeri)ängt ift. 2Bir
toolien i)offen, baff biefes problem im Ablauf bes

nädjften 3ai)res gelöft toirb.

2Ibget»irmnelt

©elegentlid) ber "iTberrbgefellfdjaft, bie oon ben

Sjjollgtooober Äünftlern 3U ©fyren bes üomiters
©raudjo 9Jiarr oeranitaitet tourbe, ber cor turent
ber 23ül)ne 33alet gejagt i)atte, näherte fid) beut
©efeierten einer jener Jünglinge, bie eine ©fjre
barein fe^en, mit jeber 33erüi)mtl)eit „befreunbet"
3u [ein. „2Bie gei)t's, ©raud)o?" fdjrie er, bajj man
es bis 3ur Saaltür oernaI)m. „©rinnern Sie fidj
nod) an bie oergnügten Tage, bie toir 3ufammen
in Datota oerbrad)t I)aben?"

9Jiarr fd)aute fidj ben jungen 9Kann feijr genau
an. „3d) oergejje niemals ein ®ejtd)t", fdjrie er
3urü<f, „aber 3I)nen 3uliebe toill id) einmal eine
3IusnaI)me madjen."

©in neues gemaltiges Stra^enbauprojeït : DerXunnel buret) öen©rofjen St. Sernl)arb
ïtuf ber Sdjroeger Seite im Öal b'Sntremont finb im 3rül)jai)r 1959 bte Arbeiten

in Ülngriff genommen roorben.

ATP-Silöeröiertft,

«Margarethen

23om ÏCieuer V. 93e3irï „«Margarethen" toirb be=

Rauptet, baf; bort ber unoerfäljdjtefte ÏBiener
Dialett gefprod)en toirb. SMttor itutfdjera, ber be=

liebte ÏBiener Selbenbarjteller, toar ein ed)tes
9JlargaretI)ner Äinb, unb bestjalb tonnte er einen,
allerbings taum mertbaren, Entlang oon Dialett
nie gan3 übertoinben. 3IIs er 3um erftenmal ben
Sauft jpielte, jdjrieb ber Ärititer 3ulius Sauer:

„ftutfdjera toar ein feuriger Sauft, bem man am
mertte, bajj er oon ,«Margarethen' tarn."

„3atob", jagte bie «Mutter oortourfsooli,
„roeijjt bu nid)t, toas mit tieinen 3ungen paf=
fiert, bie lügen?" - „Dodj, bie fahren für bie.

halbe Tare."

„Das ift angenehm, ffjerr Stoensfon, SienadEf
langer 3eit toieber einmal 3U treffen. 3$ i)abe fo
oieles über Sie gehört !" - „3a, ja, aber haben Sie;
irgenbtoeldje 23etoeife?"

die Außenministerkonferenz
wiederum Gens zu ihrem
Tagungsort erkor. Ein heik-
les Problem entstand aber
im Zusammenhang mit der
Gründung der Europäi-
schen Wirtschaftsge-
meinschaft, die am 1.

Januar 1959 ihre ersten
Zollsenkungen verwirklich-
te. Die an der Wirtschafts-
gemeinschaft nicht beteilig-
ten Länder versuchten ein
Auseinanderklaffen des eu-
ropäischen Wirtschaftskör-
pers zu verhindern, indem
sie die Schaffung einer
Freihandelszone vor-
schlugen. Dieser Idee schloss

sich auch die Schweiz an.
Es gelang aber nicht, den
Widerstand der Europä-
ischen Wirtschaftsgemein-
schaft gegen diese Idee zu
überwinden, so daß die Fra-
ge immer noch hängig ist.
Sie läßt uns nicht vergessen, wie eng unsere Wirt-
schaft eben mit dem Ausland verhängt ist. Wir
wollen hoffen, daß dieses Problem im Ablauf des

nächsten Jahres gelöst wird.

Abgewimmelt

Gelegentlich der Abendgesellschaft, die von den

Hollywooder Künstlern zu Ehren des Komikers
Graucho Marr veranstaltet wurde, der vor kurzem
der Bühne Valet gesagt hatte, näherte sich dem
Gefeierten einer jener Jünglinge, die eine Ehre
darein setzen, mit jeder Berühmtheit „befreundet"
zu sein. „Wie geht's, Graucho?" schrie er, daß man
es bis zur Saaltür vernahm. „Erinnern Sie sich

noch an die vergnügten Tage, die wir zusammen
in Dakota verbracht haben?"

Marr schaute sich den jungen Mann sehr genau
an. „Ich vergesse niemals ein Gesicht", schrie er
zurück, „aber Ihnen zuliebe will ich einmal eine
Ausnahme machen."

Ein neues gewaltiges Straßenbauprojekt : DerTunnel durch denGroßen St. Bernhard
Auf der Schweizer Seite im Val d'Entremont sind im Frühjahr 1939 die Arbeiten

in Angriff genommen worden.

Bilderdienst, Zürich

Margarethen

Vom Wiener V. Bezirk „Margarethen" wird be-
hauptet, daß dort der unverfälschteste Wiener
Dialekt gesprochen wird. Viktor Kutscher«, der be-
liebte Wiener Heldendarsteller, war ein echtes
Margarethner Kind, und deshalb konnte er einen,
allerdings kaum merkbaren, Anklang von Dialekt
nie ganz überwinden. Als er zum erstenmal den
Faust spielte, schrieb der Kritiker Julius Bauer:

„Kutschers war ein feuriger Faust, dem man an-
merkte, daß er von .Margarethen' kam."

„Jakob", sagte die Mutter vorwurfsvoll,
„weißt du nicht, was mit kleinen Jungen pas-
siert, die lügen?" - „Doch, die fahren für die
halbe Tare."

„Das ist angenehm, Herr Swensson, Sie nach
langer Zeit wieder einmal zu treffen. Ich habe so

vieles über Sie gehört!" - „Ja, ja, aber haben Sie
irgendwelche Beweise?"
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